
Trink- und Meerwasserqualität äußert, oder zu
überlasteten und verschmutzten Ökosystemen
führt. Die Auswirkungen des expandierenden
Küstentourismus sind für die Naturräume und
Küstenbewohner fatal: Die Umwelt wird belastet
oder zerstört, der gewünschte Erholungsfaktor
des Urlaubsortes geht verloren und die Wirt-
schaft der betroffenen Räume bricht zusam-
men.

Die touristische Nutzung der Küste

An den beliebten internationalen Küsten, insbe-
sondere an Stränden, werden häufig Freizeitak-
tivitäten wie Surfen, Segeln, Schwimmen, Tau-
chen, Wandern u.ä. praktiziert. Diese durch
Touristen oder Anwohner ausgeübten Tätigkei-
ten haben enorme geomorphologische und öko-
logische Einflüsse auf den natürlichen Raum
sowie seine Flora und Fauna. Da die Aktivitäten
aber sehr unterschiedlich sind und von Region
zu Region variieren, lassen sie sich schwer
quantifizieren. Allgemein lässt sich sagen, dass
Freizeitaktivitäten die Boden- bzw. Sandstabili-
tät verringern und damit seine Mobilität erhö-
hen, was wiederum zu einer größeren Erosi-
onsgefahr führt.
Beispiel 1: Werden Dünen und Salzmarschen
von versiegelten Flächen oder Gebäuden
umgeben und dienen als Wanderstrecke für
Besucher, können sie ihre natürliche Form nicht

T
ourismus an der Küste hat sich in den
letzten 50 Jahren zu einem der  wichtigs-
ten Weltwirtschaftszweige entwickelt. Der

Anteil des Tourismus am Bruttosozialprodukt ist
in vielen Ländern essentiell für die Wirtschaft,
er gehört zu den weltweit größten Beschäfti-
gungssektoren. Die Welttourismusorganisation
rechnet bis 2020 mit einem 4%igen Zuwachs,
also mit einem Anstieg der Ankünfte an interna-
tionalen Flughäfen und an Landesgrenzen, die
2012 bereits eine Milliarde betrugen.

Was ist Küstentourismus eigentlich?

Die Ausrichtung des Küstentourismus bezieht
sich zwar auf die Küste, das Meer muss aller-
dings nicht unbedingt die Grundlage der
Urlaubsaktivitäten sein. Die Kombinationen aus
Sonne, Wasser und Strand bzw. landschaftli-
cher Schönheit sowie die artenreiche Flora und
Fauna an der Grenze von Wasser und Land
sind die Basis des Küstentourismus. Unter den
Top 10 der internationalen Tourismusdestinatio-
nen waren 2011 ausschließlich Länder mit aus-
gedehnten Küsten und einer auf Küstentouris-
mus ausgerichteten Infrastruktur wie Frank-
reich, Spanien, Italien, die USA und Mexiko.
Während die Hälfte der europäischen Bevölke-
rung in einem Radius von 50 km zur Küste lebt,
verbringen auch 63% der europäischen Touris-
ten ihren Urlaub dort, was Europa zur weltweit
beliebtesten Touristendestination macht.

Fluch oder Segen?

Aufgrund der steigenden Besucherzahlen unter-
liegen die Küsten einer hohen Belastung die
sich in verschlechterten Umweltbedingungen
und verringerter Umweltqualität äußert. Der
Massentourismus wird immer weiter ausgebaut
und hat vielerorts (besonders am Mittelmeer)
bereits zu irreversiblen Schäden geführt. Viele
Regionen können die Touristenmassen auf-
grund von fehlender Infrastruktur und Manage-
mentkonzepten nicht bewältigen, was sich unter
anderem in mangelhafter 

Der Massentourismus an Stränden belastet die Küste
und ihre natürlichen Ressourcen sehr.
Quelle: Marine Photo Bank / H. Wolcott
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ungehindert entfalten und verändern. Die durch
Einengung und Trittschäden beschädigte 
Vegetation kann den Untergrund nicht genü-
gend halten und es kommt zur Deflation 
(Abrutschung) der Oberflächen.
Beispiel 2: Die Umweltnutzung durch den Men-
schen erhöht auch immer eine Stressgefahr
und provoziert eine Änderung der natürlichen
Verhaltensweisen von Tieren. Nur durch die
Präsenz eines einzigen Windsurfers können bis
zu 89% der örtlichen Wasservögel in einem
Gebiet von ca. 60 ha vertrieben werden

Gibt es dennoch Hoffnung? 

Positive Auswirkungen die der Küstentourismus
mit sich bringt sind unter anderem die Schaf-
fung vieler Arbeitsplätze, der Ausbau der 
Infrastruktur und die allgemeine Steigerung des
Wohlstandes der Bevölkerung.
Allerdings kann es nur durch weitreichende
Kommunikation und durch einen aktiven Aus-
tausch zwischen den verschiedenen Wischafts-
sektoren mit der Raum- und Verkehrsplanung
zu einem nicht schädlichen bzw. nachhaltigen
Küstentourismus kommen. Ein Küstentourismus
der nachhaltig ist, sollte auf die naturnahen
Räume der Feriendestinationen Rücksicht neh-
men und einen intakten Naturhaushalt mit wild-
lebenden Tieren und Pflanzen fördern und
schützen.Die Einnahmen aus einem nachhalti-
gen Küstentourismus können zum Beispiel Tier-
und Naturschutzprojekten zugutekommen und
für Weiterbildungsaktionen der lokalen 
Bevölkerung genutzt werden, woraus sich ein
Vorteil für alle Beteiligten ergibt. 

Beschädigung von Dünen, z.B. menschliche Einflüsse
wie Autospuren, erweisen sich als besonders schädlich.
Quelle: Marine Photo Bank / K. Reaugh
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Was Sie tun können:

-> Verhalten Sie sich an der Küste

- und überall sonst - stets Umwelt-

freundlich (Müll vorschriftsgemäß

entsorgen, Wasser sparen u.ä.)

-> Achten Sie auf angegebene Hin- 

weise zum Artenschutz (zu Wander-

wegen, gesperrten Bereichen, 

Wassersportzonen u.ä.)

-> Wahren sie stets Respekt und 

Abstand zur natürlichen Flora und

Fauna (keine Tiere anfassen und 

erschrecken, keine Pflanzen 

pflücken oder zertreten)
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